
erge die auf Burg Altena nicht weniger als 3015
ungwandrern Obdach bot

Die Jugendherbergen ſollen auf gemeinnütziger Grund
lage der geſamten wandernden Jugend ohne Unterſchied von
Stand Alter und Geſchlecht eine einfache nahezu koſtenloſe
HNevernachtungsgelegenheit bieten Jugendliche Radwandrer
und Schneeläufer ſind ebenſo willkommen wie Jungwandrer
auf Schuſters Rappen

Die beſtehenden Herbergen ſind untergebracht in Schul
und ſonſtigen öffentlichen Gebäuden leerſtehenden Klaſſen
immern Nebenräumen Speichern Turn und Feſthallen

ern Vereins und Privathäuſern Scheunen Hoſpizen
Stadttoren Burgen unbenutzten Fabrikräumen ſowie in
Eigenheimen Das Wirtshaus wird grundſätzlich gemieden
Einfach und doch traulich ſollen die Herbergen ſein Die
Ausſtattung ſchwankt zwiſchen dem einfachen Strohlager dem
Strockſack und dem Bett Auswechſelbare Wäſche für jeden
Gaſt iſt das durch den Krieg freilich hinausgeſchobene Ziel
Durch eine mäßige Uebernachtungsgebühr meiſt 10 bis 30
Pfennig ſollen ſich die Herbergen ſelbſt unterhalten Sie
können auch mehrere Tage hindurch als Erholungs oder

Ferienheim benutzt werden Alle Schichten der Bevölkerung

ſollen das Jugendherbergswerk tragen indem innerhalb der
Zweigausſchüſſe alle an der Jugend und der Volkswohlfahrt
beteiligten Kreiſe zur Mitwirkung herangezogen werden Daß
alle Jngendpflegeſtellen die Lehrerſchaft die Gebirgs und
Wandervereine die Lebensreformer freudig Hand anlegen
braucht kaum geſagt zu werden

Die Verkürzung der Arbeitszeit der Samstagsfrühſchluß
und die Verallgemeinerung des jährlichen Urlaubs bringen
den meiſten jugendlichen Angeſtellten und Arbeitern eine
Fülle freier Zeit Doppelt dringlich iſt es dieſe Maſſen aus
Wirtshaus Kino und Tanzſaal in den Banw der Natur
zu führen ſoll es mit der Volkskraft nicht noch weiter bergab
gehen Mit verjüngter Schaffenskraft und erweitertem Blick
wird der neuzeitliche Wanderburſche zu Heim und Beruf
zurückkehren Der Wegfall der heeresſeitigen Ausbildung
erfordert gebieteriſch daß durch richtige Lebensweiſe früh
zeitig der Sinn für eigene Körperpflege geweckt werde

Auch die Wanderſchweſter wird durch die Jugendherbergen
zu ihrem Rechte kommen Nicht weniger als 26 v H der
Herbergsgäſte machte ſie ſchon in den letzten Jahren aus
Schafft nur Jugendherbergen und das deutſche Mädchen das
im Kriege eine ſolche Fülle von Opfermut und Streben
nach Höherem gezeigt hat wird ſchon beweiſen wieviele über

ſag und Tand über Gefallſucht und Zimperlichkeit hinaus

Die Wirkung des allgemeinen Jugendwanderns wird ſich
nicht auf die Jugend beſchränken Wem jung der Sinmw für
die Natur in Fleiſch und Blut überging der wird alt den
Wanderſtab nicht verſtauben laſſen Die Gelenke werden
davor bewahrt im beſten Mannesalter einzuroſten Wen
die Natur in ihren Bann gezogen hat läuft nicht Gefahr
ein Sklave des Stammtiſches oder Stubenhocker zu werden
Abſeits vom Alltagsgetriebe lernt er mit eigenen Augen
ſehen und ſich die Welt bilden Der Sinn für das Einfache
und Natürliche für das Leben auf dem Lande ſowie für
Heimat und Naturſchutz geht ihm auf Wer glaubte kein
Vaterland zu haben findet es draußen wieder

Die Betätigung in der reinen Natur iſt das beſte Mittel
gegen Tuberkuloſe Geſchlechtskrankheiten und ſonſtigen Ver
derb wirkſamer als die längſte Predigt gegen den Mißbrauch
des Alkohols Und kein geringerer Gewinn iſt es durch
frühzeitiges Aneinandergewöhnen aller Stände in Herberge
und Natur im neuen Deutſchland ein innerlich einiges Ge
ſchlecht heranzubilden

Das Ziel der Ausbau des Reichsherbergsnegtzes iſt groß
Es erfordert bedeutende Summen Aber dieſe werden zu
friedene Menſchen ſchaffen und reiche Zinſen tragen für
unſer Volkswohl

Da die bisherigen Quellen vor allem die Spenden der
Jnduſtrie nahezu verſisgt ſind iſt das Reichsherbergsnetz nur
mit Reichs und Staatshilfe zu verwirklichen Solche kann
gewährt werden durch koſtenloſe oder nahezu koſtenloſe Ueber
laſſung von Heeresgerät Betten Decken und dergl durch
Ueberlaſſung von Herbergsräumen einfachen Nebenräumen
auf Schlöſſern Domänen und Krongütern die der Ge
meinſchaft anheimfallen und durch weitherzige Barbeihilfen

Daß es mit der Politik der kleinen Mittel nicht getan
iſt zeigt die Bewegung Landaufenthalt für Stadt und Jn
duſtriekinder Rund 500 000 Kindern wurde durch ſie 1917
der wohltätige Landaufenthalt zuteil wofür in dieſem einen
Jahre 10 bis 15 Millionen Mark verausgabt wurden Kann
es aber auf die Dauer eine zweckmäßigere und zugleich

billigere Form des Landaufenthalts geben als das andern
mit Selbſtbeſtöſtigung und Uebernachtung in den Jugend
herbergen

Alle Beihilfen dienen zur Beſchaffung von Einrichtungs
gegenſtänden Das in die Jugendherbergen geſteckte Geld
iſt ſomit werbendes und höchſtverzinsliches Vermögen an
gelegt auf Dauer zur Erhaltung der Volkskraft

Der Gedanke daß eine ſtarke Erhöhung der Ausgaben
für Steigerung der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit durch Be
kämpfung von Krankheit Verwahrloſung Entartung und
frühen Tod eines der wichtigſten vielleicht das wichtigſte Mittel
zur Kriegskoſtendeckung bildet dürfte kaum ernſtlichen Wider
ſpruch finden

Bunte Zeitung
Die einzige Unterſchrift des Propheten Man weiß daß

Mohammed weder leſen noch ſchreiben konnte Daher gibt
es auch von ihm kein einziges Schriftſtück nicht einmal ein
Dokument das ſeinen Namenszug als Unterſchrift trägt
Dennoch iſt ein Schriftſtück erhalten das er eigenhändig
allerdings auf höchſt eigenartige Weiſe unterzeichnet hat
Während ſeiner Reiſen und Kriegszüge durch Arabien be
ſuchte Mohammed häufig das Kloſter am Berge Sinai wo er
bei den chriſtlichen Mönchen ſtets gaſtliche Aufnahme fand
Um den Mönchen hierfür ſeine Dankbarkeit zu beweiſen
ließ er ſie ein Schriftſtück verfaſſen in dem er dem Kloſter
große Vorrechte einräumte und es von allen Steuern und
Abgaben befreite Um das Dokument zu unterzeichnen tauchte
Mohammed ſeine rechte Hand in Tinte und drückte ſie dann
unter das Schriftſtück Dieſes wurde von den Mohammeda
nern ſtets als ein heiliges Dokument verehrt man ſieht darauf
heute noch deutlich die fünf Finger von der Hand des
Propheten Als Sultan Selum I die Eroberung Aegyptens
1512 bis 1520 beendete bat er die Mönche des Kloſters

Singi um das Schriftſtück Es wird jetzt in den Reliquien
ſchatz zu Konſtantinopel aufbewahrt

Nene Arten von Selbſtſchävigung Militärpflichtiger Das
Beſtreben ſich auf Grund eines körperlichen Leidens dem
Militärdienſt zu entziehen hat ſchon die abſonderlichſten
Früchte gezeitigt Naturgemäß handelt es ſich meiſt um vor
übergehende Schädigungen der Geſundheit Daß hierbei ge
legentlich auch über das Ziel hinausgeſchoſſen werden kann
beweiſt der Fall eines Einjährig Freiwilligen der unter den
Symptomen einer Fleiſch oder Wurſtvergiftung in bewußt
loſem Zuſtand in ärztliche Behandlung kam Der zunächſt
rätſelhafte Fall wurde durch Darmausſpülungen aufgeklärt
die nach und nach etwa 25 Gramm Zigarettentabak zu Tage
förderten die der Betreffende in der Abſicht eine vorüber
gehende Erkrankung hervorzurufen geſchluckt hatte Trotz
aller ärztlichen Maßnahmen trat dreizehn Stunden nach
dem Genuß des Tabeks der Tod an Nikotinvergiftung ein

Harmloſer iſt die folgende jedenfalls ganz neue ja man
möchte ſagen moderne Art Selbſtverſtümmelung der eng
liſche Militärärzte vor kurzem auf die Spur gekommen ſind
Es handelt ſich um eigenartige Anſchwellungen in der Gegend
des Knie Hand oder Fußgelenkes die ſich unter keines der
bekannten Krankheitsbilder bringen ließen Schließlich fand
man heraus daß dieſe Verdickungen auf Einſpritzungen von
flüſſigem Paraffin unter die Haut zurückzuführen waren
wie ſie bekanntlich jetzt häufig zur Verſchönerung von Naſen
rücken vorgenommen werden Da die Paraffinknollen übrigens
keine Bewegungsſtörungen zur Folge hatten war ihr Zweck
in keinem Falle erreicht worden

Eine nene Krankheit Die franzöſiſchen Gelehrten Truf
fier und Letulle haben der Pariſer Akademie der Medizin
ihre Erfahrungen über eine neue freilich nur ſelten vor
kommende Erkrankung unterbreitet Es handelt ſich dabei
um eine in der Bauchhöhle vorkommende Geſchwulſt die
mit Saſen angefüllt iſt deren Beſchaffenheit jener der at
moſphäriſchen Luft außerordentlich nahe kommt Zeitweilig
verhalten ſich die Geſchwülſte ſtill und verurſachen keinerlei
Beſchwerden aber es kommt auch vor daß ſie innerliche Ver
engungen hervorrufen die gefährlich werden können und
einen opergtiven Eingriff notwendig machen Merkwürdiger
weiſe verſchwindet die Krankheit manchmal auch von ſelbſt
Truffier und Letulle führten als Beweis hierfür mehrere
Fälle an bei denen die Cyſten anläßlich eines zweiten Ein
griffs der aus irgend einer anderen Urſache gemacht wurde
nicht mehr zu finden waren obgleich eine erſte Unterſuchung
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war er nicht mehr drüben in Bagdohnen geweſen obwohl ihm
zuweilen zumute geweſen war als müßte er ſich ſelbſt irgendwo
feftbinden um vor dex r Sehnſucht ſtandzuhalten Er
ſchämte ſich dem jungen Mädchen unter die Augen zu treten denn
wenn es wirklich ſo ſchlecht war mußte es ja über ihn lachen
wenn ſie aber unſchuldig war wie ſollte er ihr da den ſchmählichen
Verdacht abbitten
Und nur ein Gedanke hielt ihn in dieſer Zeit aufrecht Jn
kurzen drei Wochen war die Friſt abgelaufen die er dem andern
eſtellt hatte dann mußte die Entſcheidung fallen Eine Ent
cheidung die eigentlich keine war denn wie es auch ausgingſein blondes Liebchen blieb ihm verloren Kam der andere wer

ben ſo warf ſie ſich ihm lachend in die Arme Tilgte er ihn
aber aus wie er s ihm zugeſchworen hatte dann war alles zu
Ende Aber danach hatte er nicht zu fragen ſein gegebenes Wort
ſtand feſt wie Eifen und es gab niemand auf der Welt der da
ſagen konnte der Johann Wiſchlinſchus hätte nicht eingelöſt was
er verſprochen Und faſt wollte ihm dieſe Löſung zuweilen als
die einzig richtige und beſte erſcheinen Mit dem Zweifel im Her
zen konnte er doch nicht werben gehen ſelbſt wenn der andere vor
ſeiner rächenden Hand feig davonlief Alſo lieber mit einer Ge
walttat aus dem Leben gehen r mit dem andern als ſich
ſtill beiſeite drücken Der Zweifel hatte wenigſtens ein Ende

Und jetzt war alles ganz anders gekommen
Der andere gab ihm freiwillig den Weg frei verpfändete ſein

Ehrenwort daß das junge Mädchen rein war und makellos das
zwiſchen ihnen ſtand Hätte ja ſtill bleiben können und ſchweigen
wenn s anders geweſen wäre aber ſeine anſtändige Geſinnung
trieb ihn eben frei und klar die Wahrheit zu bekennen das
junge Mädchen von jedem ſchmählichen Verdacht zu reinigen Dahätte er faſt laut aufgejubelt als er die in ſo PFierüchem Tone

abgegebene Erklärung las im nächſten Augenblick aber krallte
ſich ihm ſchon wieder der Zweifel ins Herz und ſchnürte ihm die
Bruſt zuſammen

Das war ja das Selbſtverſtäſidlichſte der Welt daß dieſer
Herr von Tieffenſtein ſeinem verläſſenen Liebchen eine anſtändige
Verſorgung zu ſchaffen ſuchte Und billiger konnte er ſie wirklich
nicht haben brauchte nur die paar Worte hinzuſchreiben Jch
gebe meine ehrenwörtliche Verſicherung Er aber wäre faſt
darauf hereingefallen wenn ſich ihm nicht noch rechtzeitig aus
längſt vergangenen Tagen die Erinnerung eingeſtellt hätte wie
viel dieſe Ehrenwörter wert waren wenn es um ein Mädchen
ging Ja wenn ſich s um Geld oder ſonſt eine Verpflichtung
handelte konnte man darauf bauen wie auf Stein und Eiſen

Die Mutter war zu ihm getreten ſie ſchien zu ahnen was
in ihm vorging Sie hob die Hand und ſtrich ihm leiſe über den

Scheitel
Mein armer Jung

Er aber umſchlang ſie und ſchluchzte nur einmal kurz auf
Mutter

Da hielt ſie ihn feſt führte ihn vom hellen Fenſter ſort nach
dem n am Ofen ſetzte ſich und nahm ſeinen Kopf in beide
Hände ſtreichelte ihn und küßte ihn ſchweigend und leiſe von Jeit
zu Zeit auf die Stirn Und er wehrte ſich noch eine Weile lang
dann aber begann er zu ſprechen ſchüttete ſein ganzes Herz aus
und verſchwieg nichts von alledem was er in dieſer Zeit erlebt
und gedacht hatte

Die Mutter hatte ihm ſchweigend zugehört nur als er von
der Begegnung in der Tannenſchenung ſprach und dem Berſprechen
das er dem andern gegeben hatte wart ſie heftig zuſammenge
ſahren Am Snde ließ ſie ſich den Brief vorleſen und die Be
deutung des Ausdruds ehrenwörtliche Verſicherung in ihrer
Mutterſprache erklären

Dann ſprach ſie nach kängerem Nachſiunen Du haſt recht
mein Sohn man kann dieſen Schwur ſo und ſo auslegen es iſt
nichts darauf zu geben Jch möchte dir ja nun fagen gib s auf
denn ſie paßt nicht zu dir aber darauf wirſt du nicht hören es
ſteckt dir zu tief im Blut Du willſt jg auch nicht dieſe Antwort
haben ich ſoll dich vielmehr wie ein katholiſcher Prieſter von
allen Zweifeln les und ledig ſprechen Und das lann ich nicht
heute noch nicht Jch muß erſt ſelbſt zuſehen und prüfen und ich
trau mir s zu dem jungen Mädchen durch ſeine blauen Augen
auf dem Gründ der Seele zu leſen Wenn ich dir ſage ich hab

da drinnen alles als rein befunden kannſt du ſie hier in
aus führen und ich werde darin mit ihr zuſammen wo
leiben darfſt deinen rn hoch tragen was die Leute
iſcheln mögen denn deine Mutter hält zu dir Und was du

wer nimmſt daß ſie nicht zu dir gekommen iſt yg
us und nehmen Sie s nur nicht übel daß ich mich u

zu mit nem andern treff das verſtehſt du mit Verlaub n
u beurteilen Sie würd dich ja als einen Pojatz r B

dich darüber zu ihrem Vertrauten machen würde Sie gla
a an den andern und ein bißchen Verlaufen iſt ja noch kein

Verirren Dem Kind hat ja die Mutter gefehlt
Wenn ich aber nach Haus komm von der Fahrt P Bag

dohnen und ich ſag gar nichts dann mein So iſt da
noch immer frei zu tun was dir beliebt denn du bi hier der
Herr Nur ich pack ſtill meine Sachen und zieh aus dem
in dem ich dich geboren hab

Da ſtand der junge Herr von Anſtupönen auf und zog die
Hand die auf ſeinem Scheitel geleger hatte an die Lippen

Mutter wie du entſcheideſt ſo wird es geſchehen Nur a
deiner Hand wird ſie über die Schwelle pon dieſem Haus gehen

Als die r von Anſtupönen in den Hof des Bag
dohner Forſthauſes raſſelte ſtand der alte Herr zum Ausge

n auf der Freitreppe Das Gewehr über der hulter denichenſtock in der Hand und zu Füßen den braunen H hnerhund
der beim Einfahren des Wagens ein lautes Bellen anſchlug

Als der Förſter die olte Wiſchlinſchene erkannte 8 über
ſein eingefallenes und vergrämtes Geſicht ein freudiger Schimmer

Ei ſieh da Frau Wiſchlinſchus Und ich hatte gedacht die
Anſtupöner leben nicht mehr der Johann hat ſich ja ſeit einer
kleinen Ewigkeit nicht mehr ſehen laſſen

Da entſchuldigte die Wiſchlinſchene ihren Sohn er hätte ſich
beim beſten Willen in der Saatzeit nicht losmachen können der
alte Herr aber hörte ihr mit einem ſchmerzlichen Lächeln zu Das

waren alles nur höfliche Ausreden geh ihm Und
Laſſen Sie s gut ſein Frau Nachbarin ich ver ihner hat v Jeder Schritt wär ja ſchade Vor ein paar Wochen

da fing ich noch einmal an Hoffnung zu faſſen An einem Abend
alſo die Mädels waren wie ausgetauſcht Aber es war nur

ſo eine Lanne vielleicht wollten ſie ſich über ihren alten Vater
Und die beiden Freier luſtig machen als ich einen Augenblick
den Rücken drehte waren ſie nach oben gerannt Jch kenn mich
nicht mehr aus will auch nicht mehr Lieber ein ock Ziegen
hüten als auf zwei Margellen paſſen Die da drü er
hob den Stock und zeigte ins IJnſtertal nach dem Kirchhofe ſoll
die Verantwortung tragen Aber es hat ja hier bald ein de
Rur meinen Wilddieb will ich noch greifen dann nehm ich Pen
ſion und zieh mit ihnen fort Hätt es nur früher tun ſollen
dann wär wenigſtens auf mein Andenken nicht ſolch eine Lächer
lichkeit gefallen

Und er erzählte der Wiſchlinſchene ohne ſie ins Haus
nötigen eine lange Geſchichte von einem Wilddieb den er n
greifen könnte trotzdem er z Racht für Racht draußen im de
läge Die beſten ſechs Vöcke hätte er ihm 47 lt und alsſein alter Freund der Oberforſtmeiſter von r t am erſten
Mai wie immer aus Gumbinnen zur Frühjahrsbirſch tkam hätte
er dageſtanden wie ein Schuljunge Der Oberförſter aber lachte
nur ſo recht höhniſch Sie werden eben alt mein lieber Mieraul
Jch aber richtete mich auf r Oberförſter wie Sie noch Win
dein trugen mit Verlaub hab ich ſchon den Jons Roreikatis mit
bloßen Händen gefangen alſs werd ich dieſen Krümper wohl noch

auf den grünen Raſen legen Wilhüinlc mUnd ſehen Sie meine liebe Frau inſchus es raoich ich Sehr um die Penſſonierung daß ich zum Herbſt abge

jägt werde das weiß ieh Der He Oberforſtmeiſter hat mir
zwar nech ſo eine Art Notrshre offen gelaſſen Beontraßen Sie
Ture Verſetzung Mierau das iſt da einzige was ich für Sie
n tann Sie kennen ja die Johannisburger Heide und mit
dein elien Oberförſter Uhl in Kruttinen werden Sie beſſer aus
lommen Ich aber will nicht hab auch genug von dem Forſt
dienſt wenn er eiſem von ſo einem jungen Dachs verekelt wer
den kann und die alten Verdienſte gelten nichts mehr Rur der
Wilrdieb muß noch ran muß ran er oder ich Einen Kugel
ſchlag hab ich von ihm et hob die linke Schulter und zeigte
ein kleines Loch in ſeiner Uniform haarſcharf unker dem rünen
Achſelſtüc den andern wird er kriegen Aber ein ißchen
tiefer Es hat unr an meinem alten chießeiſen gelegen daß

n am hellen Tage ſpazieren geht es trägt nicht weit
genug Jch hab mir darauſhin ein veues verſchrieben in genz



mobdernes Mantelgeſchoß und rauchloſes Putver auch die Viſte
xung iſt meine alten Augen bequemer

etzt er dämpfte unwillkkürlich ſeine Stimme weiß
r

nd
auch wer er iſt Der junge Berzelis aus Lasdinehlen der

inſchus bei ſolchen Affären muß man ganz
r wem es wohl trauen wäre und da

nach ſeine Maßnahmen treffen Alſo dieſe rm war ein
ich den Kebeix auf Kundſchaft geſchickt und er

rachte mir die Nachricht der junge Menſch den ich im Verdacht
iſt gar kein Feser Tun ſeinen Dienſt als Jnſpektor und
utziert mit ſeiner

n wiſſen wen ich meine Wer aber Frauenzimmer im Kopf
Z augt nicht zum Wilddieb Beides verträgt

n

Alſo bleibt nur der junge Berzelis Und ich lieg Nacht füra an d x inehler einmal wird er mir a
Na und r Gott befohlen Frau Wiſchlinſchus Jch nehme

vie ung mit Jhnen als gute Vorbedeutung obwohl Sie
e ndin kein jungs Mädchen mehr ſind

küßte ihr mit einer chevaleresken Verneigung die Hand
und fins h Freitreppe hinunter Sie aber lachte daßr ſeine eleganten Manieren immer noch nicht verlernt u
and warf ihm der guten Vorbedeutung halber die Fahrhand

nach die Fe zuſammengerollt in der Hand hielt Der alte
bückte nach hielt aber mitten in ver Bewegung mit

ſinem unterdrückten Auf en inne Sie ſprang raſch zu und
znterſtützte ihn unter den Armen

m Gottes willen Herr Mierau und das doch nicht
Sie Der ſich ja um dieſen nichtsnutzigen Menſchen ganz zu

n

Der alte Herr aber zwan einem LächelnJ wo doch meine ebe Leundint Das war ſchon immer

ſo ein alter aus dem Feldzuge Aber wie ſlink Sie
nd Wie ein Schmalrehchen auf grüner i Aber ich

muß jetzt laufen denn ſonſt komm ich zu ſpät das Rehwild tritt
n auf die Schlenken Alſo nochmals Gott befohlen Die

iden Mädels ſind e im Haus und vielleicht tun Sie mir den
Gefallen ihnen mal gründli ben Text zu leſen

Die Wiſchlinſchene war in die arg Stube getreten aber diedie ſie ſuchte war nicht darinnen Nur die ältere Schweſter er
ſich von einem Stuhle dicht an dem offenen Fenſter auf dem

e et h e e reX

D einer Handarbeit geſeſſen hatte und machte einen tiefen
nicks

Willkommen gnädige gez und Sie gütigſtaß ich Sie nicht auf der Freitreppe empfangen habe ich wollte
Sie in der Unterhaltung mit Papa nicht ſtören Er hat Jhnen
ewiß von ſeinem geheimnisvollen Wilddieb erzählt nicht wahr
r iſt ja mit dieſem jungen Berzelis ſicherlich auf der rechten

Spur aber ſeine Ergreifung könnte er wohl jüngeren Kräften
überlaſſen Und vielleicht reden Sie n zu denn auf mich hört
er nicht Für einen der auf die Siebzig geht iſt ſo ein Miſz
erſolg doch keine Schande und überhaupt ich bin der Anſicht je
eher wir von hier fortziehen deſte beſſer Am liebſten ſchon nach
Königsberg zur Großmutter da hätte man wenigſtens noch etwas
von ſeinem Leben

Die alte Dame ſtand wie in einer Erſtarrung Ja ja Fräu
linne und Sie aben recht war das einzige was ſie
hervorbringen konnte it ihrem weiblichen Jnſtinkt hatte ſie
auf einen Schlag erraten es hätte dazu nicht einmal der Erzählung ihres den bedurft wo der Wilddieb ſaß ber
auf den alten Mierau geſchoſſen hatte und wer ſein heimlicher
Mitwiſſer war Allein ſchon wie das junge Mädchen ſich ver
ändert hattel Das blühende Geſicht hager und eingefallen die
im Naſe ſprang ordentlich ſpitz aus dem Geſicht und in den
ugen ſtand ein ſeltſam argwöhniſches Flackern und Funkeln

a fingen ihr unter dem jäh einfallenden Schreck die Knie
an zu zittern und ſie mußte ihre ſchwere Geſtalt in dem nächſten
Stuhle niederlaſſen Am liebſten wäre ſie umgekehrt aber ſie
ſtand ja nicht Tr e da hatte den Auftrag ihres Jungen
auszuführen So ſie ſich mit einer gewaltigen Anſtrengung
zuſammen

alſo gut liebe Fräulinne Jch werd mit Vater reden
nur jetzt bitte ich möchte mit Lisbethchen ſprechen Wegen
meines Jons wollt ich ſagen Johann schdeutſch ich mu
immer um H Entſchuldigung bitten i

Jn dem Geſicht des jungen Mädchens verzog ſich keine MieneSie verneigte z re sll nur der Ton ihrer Antwort klang
ein wenig höhni ch

ſie
Faſt hätte meine Schweſter erwartet gnädige FrauUnd ich werde ſchicen

a da und wartete Die Minuten auf der
raſtlos tickenden warzwälderuhr mitten zwiſchen den Reh
kronen an der rten Wand vergingen eine nach der
andern die Sonne war ſchon im Unterſinken und malte durch
die Blumenſtöde am Ferner goldige Kringel auf diet Dielen aber nichts im Zauſe regte ſich Da wallte
n der alten Frau der Anmut auf denn keine Antwort war auch

eine Antwort Sie wollte ſich ſchon zum Gehen wenden aber viel
leicht empfing ſie der Sohn mit Vorwürfen ſie hätte ihre Auf
abe nur halb erfüllt und ſagte ihr wohl mit Recht daß das
eine rechte Art geweſen wäre ſeine Zweifel zu löſen Und

während ſie o unges mit ihrem Stol kämpfen magrtete

Die alte Dame

ungen Couſine der Lump Sie werden
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und garrte uderram es ſie wie eine Eingebung wo ſie am raſche
ſten die lautere Wahrheit erfahren würde Sie ſtand auf und
ging über die Diele in die Küche

ie alte Magd 458 r ekauert auf einem niedrigen
Schemel neben der Tür die zur Speiſekammer führte hatte die

Schürze vors Geſicht geſchlagen und weinte leiſe vor ſich hin
ls die Herrin von Anſtupönen ihren Namen rief ſchluchzte ſie

auf O Jeſus o Jeſus
Die alte Dame aber die ein Leben lang ans Befehlen ge

wöhnt war richtete ſich auf und hob die Hand
e z mir und ie reine Wahrheit jetzt Mich kannſt du

ja nicht belügen wie meinen Sohn
Da warf die Magd ſich auf die Knie rutſchte über die ſand

beſtreuten Ziegel ur rte das Gewand der Herrin die aus
ihrem Stamme war mit ſcheuer Unterwürfigkeit an die

unO und zürn mir nicht ich wollte ja nur Gutes
Aber die beiden haben mir ſo lange zugeſetzt daß ich glaubte
dieſe Heimlichkeiten wären ihnen zum Beſten Un die Aeltere
geht dich ja nichts an für die Jüngere aber will ich noch heute
mich verſchwören Dein Sohn wird eine Reine heiraten Und
wenn du mir ſo nicht Paubſt fahr mit mir in die per
Kirche nach Schirwindt Dort werd ich die Hand in das geweihte
Waſſer halten und dir noch einmal dasſelbe ſchwören

Es iſt gut Wer und jetzt ſchick ſie zu mir Sag ihr
ſie braucht keine Angſt zu haben Jch werd ihr nicht mit un
nützen Fragen zuſetzen

Fortſetzung folgt

Hindenburg
Ein s ward uns doch gegeben
Zum Troſt in Gram und Leid
Es fiel dein großes Leben
Jn unſere Lebenszeit

Du der du feſtgeſtanden
Als alles brach und wich
Wann wuchs in allen Lan
Ein Recke der dir glich

Wenn ferne Enkel kennen
Was Ehre heißt und Mann
Mit ſcheuer Ehrfurcht nennen
Sie deinen Namen dann

Aus unſeren Tagen flimmert
Ein Licht durch Dunſt und Schwall
Durch alle Zeiten ſchimmert
Dein Name Feldmarſchall

Aus dem Kladderadatſch

Die Ehrenpforte
Von Guſtav Schröer

Nachdruck verboten

Der Adolf Ebenreuter iſt nichts weiter als Knecht auf
dem Gutshofe der ganz abſeits der begangenen Straßen
liegt Unter zwei Stunden iſt keine Bahn zu erreichen Bei
dem Gute liegen fünf Häuslein Die gehören zwar den
armen Leuten die darin wohnen aber es iſt zu keinem
auch nur ſo viel Land daß ſie eine Ziege füttern könnten
Sie ſtehen auch nicht in nächſter Nachbarſchaft des Hofes
nein das eine links drüben das andere rechts immer ein
Ende vom Gute weg Dem Ebenreuter ſeins liegt im Tale
Das Gutshaus ſteht auf der Höhe aber vom Ebenreuter
häuslein aus ſieht man nicht mehr davon als die Fahnen
ſtange Das kommt daher weil ſich das Häuslein hinter eine
Bodenwelle duckt Es hätte dem Adolf Ebenreuter ſicher
nicht gefehlt wenn er in die Welt hinausgegangen wäre
Er hat helle Augen im Kopfe iſt ſchlank und über das
Mittelmaß hinausgewachſen der blonde Schnurrbart ſteht
ihm keck unter der Naſe und ſeine Arme ſind wie Stahl
So hat er ſich denn auch ein Mädchen heimgeholt die gleich
ihm in die Welt lachte und bereit war mit rüſtiger Kraft
den Kampf ums Vorwärtskommen aufzunehmen Es haben
ſich viel um die Grete beworben aber ſie hat den Aermſten
genommen iſt mit ihm in das Häuslein gezogen wußte
was ſie tat und hat es nie bereut

Wie geſagt der Adolf Ebenreuter hätte ſeinen Platz ſchon
gefunden aber er blieb wo er war Die Heimat ging nicht
mit Das war es Nirgendwo würde er wieder ſo im Grünen
wohnen Mitten in den Wieſen lag das Haus Davor floß
der Bach vorüber der zwar im Frühling laut polterte da
für aber im Sommer um ſo ſchöner ſang Ueber dem Bache
drüben ging es in den Bergwald Der Eingang war wie
ein Tor Zwei kleine Fichten ſtanden hüben und drüben
ein wenig voreeſchoben Dann famen etliche Felsblöcke und

darauf reckte ſich der Wald der verfqwiegene weiter Ueber
den Bach führte ein Holzſteg Der Weg ging darüber und
gerade in das Tor mit den zwei luſtigen grünen Pfeilern

Den Weg war der Ebenreuter gegangen als er in den
Krieg zog den kam er wenn er auf Urlaub kam und auf
dem mußte er auch heimkehren

Aus dem kleinen Weiler waren nur zwei Mann in den
Kampf gezogen Einer war gefallen Dem Ebenreuter aber
hatte es draußen nicht gefehlt Er war Sergeant geworden
und wenn er auf Urlaub kam dann ſchleppte er ſchwer
denn ſein Weib kam nachgerade gar zu ſehr herunter

Drei Kinder hatten die Ebenreuters Die Aelteſte ging
das dritte Jahr in die Schule der Gottlieb war fünf und das
Chriſtinchen drei Jahre nun Brigitte die neunjährige
hatte alle Tage einen Schulweg von dreiviertel Stunden aber
ſie verſäumte dennoch ſelten

Die hatte es aufgebracht daß man die heimkehrenden
Krieger einpfangen müßte Jm Dorfe hätten ſie Ehrenpforten
gebaut und Fichten am Wege gepflanzt und auf dem Platze
in der Mitte wehe eine Fahne von hoher Stange Man
müſſe auch daheim dem Vater zu Ehren ſchmücken

Da ſagte Grete Ebenreuter Wie willſt du das machen
Brigitte Eine Ehrenpforte zu bauen das iſt ſchwer Ja
und wer weiß wann der Vater kommt wo er doch in
Rußland liegt

So ging das Weihnachtsfeſt vorüber und Adolf Eben
reuter war noch nicht da Nun band ſein Weib zwar der
weile einen Kranz und hing ihn über der Tür auf aber
ſie meinte es könne wohl ſein daß er abnadle ehe der
Vater käme

Vom Weihnachtsfeſte her aber war in den Kindern ein
Licht geblieben Mutter Grete hatte ihnen ein Bäumlein
geputzt Mit einem Lichtlein zwar nur aber es war doch
wunderſchön geweſen und ſie hatten extra die Lampe ge
löſcht daß nur das Lichtchen ja recht ſcheine

Drei Tage nach dem Weihnachtsfeſte kam Brigitte auf
den Einfall der ihr recht ſchien und zwei Tage darauf
gingen die Kinder ans Werk Sie ſchnitten kleine weiße
Papierſtreifen und Brigitte ſchrieb darauf Herzlich Will
kommen Das Chrinſtinchen holte ſeine rote Zopfſchleife
die ihm der Vater mitgebracht als er letztes Mal auf
Urlaub dageweſen war Brigitte hatte eine Das ſollten
die Fahnen ſein Sie ſtöberten das ganze Haus durch und
fanden wirklich noch etlichen bunten Flitter Den legten
ſie zurecht und machten kurze Fadenenden daran

Dann fing Brigitte mit den Geſchwiſtern an das Will
kommenlied zu üben Was ſollte ſie weiter ſingen als Jhr
Kinderlein kommet Jn dem war doch vom Kommen die
Rede Eine harte Arbeit war das und das Chriſtinchen
ſang immer verkehrt Zuletzt ſchmetterte ſie es aber doch
mit hellem Stitnmchen ſoweit richtig Das neue Jahr hatte
einen tüchtigen Schnee herabgeworfen Danach war Froſt
gekommen

Da gingen die Kinder über den Steg an die Waldpforte
der Gottlieb kletterte in die Fichken hinauf und band die
Zopfſchleifen oben an die Schweſtern knüpften die weißen
Blätter und die bunten Streifen in die Zweige Darauf
ſchrieb Brigitte mit dem Zeigeſinger auf jeden Felsblock
in den Schnee ein Herzlich Willkommen Danw übten ſie
Sie nahmen Fichtenzweige in die Hände gingen über den
Steg in den Wald hinein und ſangen daß es ſchallte Jhr
Kinderlein kommet Grete Ebenreuter lächelte zu dem Be
ginnen aber ſie mußte dabei auch nach den Augen fahren

Drei Tage lauerten die Kinder noch Da hörte Gottlieb
einen feſten Tritt vom Berge her Der Vater ſagte er
Sie gingen zurück über den Steg ordneten ſich ſchwangen
die Zweige und ſangen in den klirrenden Froſt hinaus
Jhr Kinderlein kommet

Und da ſtand Adolf Ebenreuter ſah die Zopfſchleifen
wehen die bunten Streifen in den Fichte ſchaukeln ſtand
und ließ ſeine drei ſingenden Kinder herankommen Dabei
rann ihm lauter heiße Liebe aus den Augen

Es war kein lauter Jubel hüben und drüben Rur
der Vater nahm eines um das andere hoch und küßte es
und die Kleine ſetzte er auf die Kiſte die ihm auf der Bruſt
baumelte und trug ſie heim

Am Abend ſtand er lange ſinnend vor dem Kinderbetten
in der Kammer Daheim ſagte er mit ſchwingender Stimme
Er legte ſeinem Weibe den Arm um die Schultern Jch bin
unter viel großen Ehrenpforten durchgegangen aber keine

x ſo ſchön als die drüben über dem Bache Viele Fah
nen habe ich wehen ſehen aber keine wie unſerer Mädel
Zopfſchleifen Grete ich weiß was reich macht uns

wir find reich

Jugenöherbergen und Augendwandern
Ein Weg zur Wiedevanfrichtung der deutſchen Vonra n
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m r dte g es h weint 2e ar un w Entwicklung 2
Jahrzehnten Sütererzeugung und Vollsvermögen
ſich zu einer nie für möglich gehaltenen W
und Prunkſucht drangen in immer weitere
in den Augen der Menge alles auf s PVeſte beſtelt a

Doch ach die Sache hatte ihre Kehrſeite Man c
nur die Worte Geburtenziffer tauglichkeit Sa
ſterblichkeit Tuberkuloſe Alkohol Bodenwucher Mi
und Geſchlechtskrankheiten zu nennen um ebenſo viebe

ſchlimmſter Art am Volkskörper bloßzulegen a
1816 war jeder achtzigſte Deutſche ein Großſtdter 1970

jeder zwanzigſte 1910 ſchon jeder fünfte Gs wohnten vor
dem Kriege in einem Hauſe in Briſtol 9 Kondon 8 nut
werpen 7 Mancheſter Gent 5 Menſchen dagegen
77 Breslau 52 Von 1000 Lebendgeborenen 1035
im erſten Jahre in Italien 128 Frankreich 104 England 95
Frankreich 87 Norwegen 68 in Deutſchland 151 1876 ehe
die Mietskaſerne dieſes Maſſengrab der Volgeſun Jeihren Siegeszug vollendet hatte betrug die
auf 1000 Einwohner in Berlin 47,140 im Jahre van
noch 21,64 in Magdeburg ſank ſie von 418 auf 22 4z in
München von 43 guf 24,3 Im ländlichen Regierungs
Münſter betrug ſie aber 1910 noch 44,28 p

So ſah es mit unſerer vielgeprieſenen Kulknr aus Wahr
lich wir haben die Ueberſpannung des Erwerbshbens
Rennen nach dem Mammon die Zuſammenballnmg in den
Städten die baulichen Sünden and die Verflachung des
Lebens ſchwer büßen müſſen Wir haben ſie bezahlt mit
dem Teuerſten das es auf dieſer Erde gibt mit
kraft ja mit Menſchenleben Allmählich dürfte es auch Dem
Letzten klar werden Von allen Sünden der hier
liegenden Jahrzehnte war die Abkehr immer breitever S
ten vor der Natur die größte Kein Volk aber einekſel
ob körperlich oder geiſtig ſchaffend vollzieht dieſe auf die
Dauer ungeſtraft Es geht dem Volk wie dem Rieſen A
in der griechiſchen Sage Er war unbezwinglich ſo
er in Berührung mit der Mutter Erde war Keine
war dahin als man ihn von ihr getrennt hatte

Was tun Die Mietskaſernen und Großſtädte find da
dazu eine Wohnungsnot erſchreckendſter Art Wir können
Licht und Luft nicht in ſie hineinbringen So bleibt uns
nichts als die Menſchen hinauszuführen unter das freie
Himmelszelt in Sonne und Wald Eine Völkerwand
in neuem Sinne muß einfetzen zur Erneuerung von Le
auffafſung und Lebensführung zur Umwertung der B
von Genuß und Vergnügen zur Erziehung zu Semel ft
und gemeinnützigen Tun

Die Erfahrung aber lehrt daß es unendkch ſchwer iſt
den Erwachſenen zu neuer Lebensweiſe zu bewegon
ihn zum Wanderſtad zu bekehren Darum gilt es die r
auf die Beine und in frühzeitige und regelmäßige un
mit der gütigen Allmutter Natur zu bringen Glelsß
ſam für Leib und Seele muß das Wandern ein ganz ſelbſt
verſtändliches Gemeingut des heranwachſenden Geſchlechts wer
den Doch dazu bedarf es zweckmäßiger Stützpunkte Von
den Studenten und Schülerherbergen ſo ſegensreich fie wir
ken ſind über 97 v H der deutſchen Jugend darunter
das ganze weibliche Geſchlecht ausgeſchloſſen Für alle aber
ſcheint die Sonne und des Berges Kuppe iſt kein Standort
für einzelne Bevorzugte

Hier ſollen die Deutſchen Jugendherbergen Hilfe ſchaffen
Dieſe Bewegung iſt keine künſtliche Pflanze die Jugendher
berge kein Luftſchloß das allgemeine Jugend wandern mit
Hilfe des Reichsherbergsnetzes kein Hochziel
Jm Sauerlande dem gebirgigen ſüdlichen Weſtfalen traten
die Jugendherbergen 1911 ins Daſein Der Gedanke ihres
Begründers Lehrer Richard Schirrmaun in Altena i Weſt
falen daß jeder Ort gleich Schule und Turnhalle auch ein
Gelaß für die durchwandernde Jugend haben mtſſe hat
zündet Schon vor dem Kriege waren in Weſtfalen Rhein
land Sachſen Schleswig Holſtein aſw Cber 490 Jugend
herbergen vorhanden Jetzt regt es ſich im ganzen Reiche
Ueberall iſt Wandergebiet auch in Flachland Allerorten
werden Zweigausſchüſſe gebildet und tauſend Herbergen
ſollen es werden Welcher Lufthunger in der Jugend ſteckt
und welcher Entwicklung das Herberpenet g iſt mag
daraus hervorgehen daß felbſt in Jahre E trotz aller
Verpflegung und Veför den nasſhbnietfkatehea eine einzige
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